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Lehrziele 

Die Auseinandersetzung mit dem Thema ‘Die Bestimmungen von Leben’ 
erfolgt unter naturphilosophischer und anthropologischer Perspektive. Der 
vorliegende Studienbrief und die relevante Literatur sollten die Studieren-
den in die Lage versetzen, 

1. die unterschiedlichen Bestimmungen von ‘Leben’ unter historischer und 
systematischer Perspektive zu verstehen.  

2. unterschiedliche Intentionen und Methoden und, in Verbindung damit, 
auch die Gültigkeitsgrenzen der jeweiligen Begriffssysteme zu erfassen, 
die zur Bestimmung von Leben verwendet werden.  

3. biologisch und philosophisch-anthropologisch relevante Bestimmungen 
von ‘Leben’ in eine Beziehung zueinander zu bringen und dadurch Reduk-
tionismen und Einseitigkeiten beiderseits zu überwinden.  

4. die ethischen Probleme der Gegenwart – ökologische, medizinische 
und bioethische – mit Hilfe unterschiedlicher Bestimmungen von ‘Leben’ 
reflektieren und diskutieren zu können. 

5. durch einen kurzen, paradigmatischen interkulturellen Ausblick die Fra-
gen und Antworten anderer Kulturen zu verstehen und mit der abendlän-
dischen Tradition zu vergleichen. 
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Studierhinweise 
1. Die beiden Teile des Studienbriefs können grundsätzlich getrennt von-
einander durchgearbeitet werden. Es wäre allerdings hilfreich, wenn der 
jeweils nicht als Schwerpunkt gewählte Teil zumindest gelesen wird: Ei-
nerseits gewinnt der historische Teil durch den der Gegenwart gewidme-
ten Teil einen systematischen Problembezug; andererseits ist für Teil II 
der historische Hintergrund hilfreich, da er die Genese der heutigen Best-
immungen von ‘Leben’ entwickelt, ideengeschichtliche Hintergründe dar-
stellt und die Breite der Fragestellung sichtbar macht, unter der ‘Leben’ 
bestimmt werden kann. 

2. Es wurde versucht, alle für das Thema relevanten Positionen, die für die 
Ideengeschichte besonders wichtig sind, zumindest exemplarisch zu be-
handeln. Eine Auswahl anderer Autoren wäre grundsätzlich möglich ge-
wesen; viele Details mussten übergangen werden. Doch schon bei dieser 
begrenzten Auswahl repräsentativer Positionen mussten viele verschiede-
ne philosophische Quellentexte und weiterführende Darstellungen heran-
gezogen werden. Im Literaturverzeichnis wurden daher die wichtigsten 
Literaturhinweise fett gedruckt. Alle anderen Literaturhinweise dienen der 
weiterführenden Lektüre zu einzelnen Themen und/oder der Diskussion 
unterschiedlicher Positionen. Bei den philosophischen Quellentexten wur-
den jeweils besonders repräsentative Texte der einzelnen Autoren heran-
gezogen. In den Kapiteln finden sich ausführliche Zitate und in den Fußno-
ten weitere Hinweise zu einzelnen Problemen. Es ist ratsam, die 
repräsentativen philosophischen Quellentexte selbst zu lesen, da sie die 
Argumentation der Autoren besser vermitteln, als es in einem Studienbrief 
möglich ist. 

3. Der Studienbrief richtet sich vor allem an interdisziplinär interessierte 
Studierende, die sich unter theoretischer wie praktischer Hinsicht mit phi-
losophischen, naturwissenschaftlich-biologischen und interkulturellen The-
men auseinandersetzen. Der Studienbrief dient dazu, die Bestimmungen 
von ‘Leben’ unter verschiedenen Sichtweisen theoretisch zu erarbeiten; 
dennoch wird dabei immer wieder auf die für die gegenwärtige ethische 
Diskussion relevanten Probleme hingewiesen. Der Studienbrief soll durch 
die Erarbeitung des theoretischen Zusammenhangs vor allem dazu anre-
gen, auch die ethischen Probleme der Gegenwart vertiefend zu diskutie-
ren. 

4. In die Rubrik ‘Quellentexte’ wurden nicht sämtliche Primärtexte der be-
handelten Klassiker aufgenommen, sondern nur diejenigen, für welche die 
genannten Ausgaben unentbehrlich sind. Von diesem wiederum wurden 
nur jene Quellen fett gedruckt, deren Lektüre für das Thema besonders 
aufschlussreich ist. Bei allen behandelten Autoren werden auch andere 
Texte des jeweiligen Gesamtwerkes verwendet, auf die in den Anmerkun-
gen hingewiesen wird.   
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1 Einführung 

1.1 Die verschiedenen Sinnebenen von Leben und 
ihre Bedeutung für den Menschen 

1.1.1 Zur Intention  

Seit das Leben entstanden ist, hat es sich in eine ungeheure Vielfalt von 
Gattungen und Arten aufgefächert. Sie bevölkern die Luft und das Was-
ser, leben in dunklen Höhlen oder in heißen Quellen. Durch die Anpas-
sung an die Umwelt hat jede Art besondere Fähigkeiten ausgebildet. Doch 
trotz dieser Unterschiede haben alle Wesen etwas miteinander gemein-
sam: Sie sind ‘lebendig’. Aber was bedeutet das? Wodurch unterscheiden 
sich Lebewesen von toten Dingen? Und wie, aufgrund welcher Ursachen, 
ist das Leben entstanden? Wird man der Vielfalt des Lebendigen gerecht, 
wenn man es rein biologisch, durch Stoffwechsel und Selbstreproduktion 
bestimmt? Doch welche Funktion haben dann die unterschiedlichen For-
men psychischer Lebendigkeit? Und welche Bedeutung hat schließlich die 
Kultur in ihren verschiedenen Manifestationen, die von technologischen 
Erzeugnissen bis zu subtilen naturwissenschaftlichen Theorien und philo-
sophisch-theologischen Reflexionen reichen, für das menschliche Leben? 
Der Begriff des Lebens fordert eine Abgrenzung vom Unbelebten einer-
seits, von nicht rein biologisch bestimmten Formen des Lebens anderer-
seits. Wie ‘Leben’ bestimmt wird, hängt maßgeblich von der jeweiligen 
Fragestellung ab, und, damit zusammenhängend, auch von der Methode. 
Ziel des Studienbriefs ist es, die ganze Spannbreite der Bestimmungen 
von ‘Leben’ darzustellen: biologische, kulturanthropologische und schließ-
lich auch religionsphilosophische. Indem die Grenzen der einzelnen Per-
spektiven sichtbar werden, zeigt sich zugleich, ob und inwiefern sie sich 
ergänzen. Einseitig ist nicht nur ein materialistischer Monismus, der Cha-
raktereigenschaften, Erkenntnisstrukturen, Werte und Verhaltensweisen 
durch genetische Programme erklärt; ebenso einseitig ist die Bestimmung 
des menschlichen Lebens nur durch das Denken und bzw. oder die sozia-
len Bedingungen, durch die die leiblich-vitale Dimension unberücksichtigt 
bleibt. Beide Sichtweisen sind noch eine Folge des cartesischen Dualis-
mus und der damit verknüpften Trennung von Natur- und Geisteswissen-
schaften; nicht nur die Bestimmung des Menschen, sondern auch sein 
Verhältnis zur Welt wird dadurch jeweils um entscheidende Dimensionen 
verkürzt. 

In der Philosophie wurde und wird der Begriff des Lebens zum einen unter 
naturphilosophischer, zum anderen unter anthropologischer Perspektive 
diskutiert. Beide Fragen sind miteinander verschränkt: Eine philosophi-
sche Anthropologie, die nach einer Antwort auf die Kantische Frage, ‘was 
der Mensch sei’ sucht, muss naturwissenschaftliche und naturphilosophi-

Manifestationen des 
Lebendigen 

„Was ist der 
Mensch?“ 
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sche Überlegungen berücksichtigen; schließlich ist der Mensch in der Evo-
lution entstanden und durch seinen Leib nach wie vor in die Ordnung der 
Natur eingebettet. Die Naturwissenschaft wiederum sieht sich, wenn sie 
den Menschen einbezieht, auf genuin philosophisch-anthropologische Re-
flexionen verwiesen; sie muss die Bedeutung der Kultur ebenso wie indi-
viduelle Lernprozesse berücksichtigen. Erkenntnistheoretisch von Bedeu-
tung ist schließlich, dass die Interpretation der Geschichte der Natur nur 
im Medium der Kultur erfolgt, mit den Begriffen und Methoden, die einer 
bestimmten Epoche zur Verfügung stehen. 

Um nicht nur eine Minimalbestimmung des Lebendigen zu entwickeln, 
sondern seine ganze Spannweite und Komplexität zu erfassen, muss man 
unterschiedliche Quellen der Erkenntnis benutzen. Programmatisch heißt 
es in einem Artikel zum Begriff des Lebens:  

„Philosophische Aufgaben einer Theorie des menschlichen Lebens lassen sich heu-
te durch das Erfordernis bestimmen, biowissenschaftliche Begriffsbildungen und Be-
schreibungskriterien, die sich auf molekulare intrazelluläre, organismische und öko-
logische Sachverhalte beziehen, durch (philosophisch-anthropologische) Kategorien, 
z. B. des kommunikativen Handelns und der vitalen Selbsterfahrung (z. B. Fühlen, 
Wollen, Erinnern), also durch eine nicht-empirische Theorie der Lebensformen, zu 
ergänzen. Zu einer derartigen Theorie gehören, zum Teil wiederum im Anschluss an 
den antiken βίος-Begriff, auch die Begriffe des guten Lebens, als eines Lebens, in 
dem die wesentlichen Bedürfnisse und Bestimmungen des Menschen Berücksichti-
gung finden, des vernünftigen Lebens und der Eudämonie, diese verstanden als ei-
ne Verbindung von gutem Leben und ,theoretischer‘ Lebensform. In sachlichem Zu-
sammenhang mit diesen Begriffen steht ferner die Erörterung der Frage nach dem 
,Wert‘ des Lebens. Zu deren Beantwortung bedarf es (a) differenzierter Unterschei-
dungen, die insbesondere die spezifischen Eigenschaften des menschlichen Lebens 
betreffen und daher auch von einer biologischen Theorie nicht zureichend zur Verfü-
gung gestellt werden können, (b) der Beurteilung von Handlungen nach einem mit 
den Organismen nicht schon selbst gesetzten Prinzip der Zweckmäßigkeit sowie ei-
nem Prinzip der Sittlichkeit. [...] Zu den Grundbegriffen der (philosophischen) Anth-
ropologie und damit zu philosophischen Grundbegriffen des menschlichen Lebens 
gehört wiederum insbesondere der Begriff des Todes, einerseits (historisch) als 
komplementärer Begriff zum Begriff des ,ewigen‘ Lebens, andererseits (vor allem in-
nerhalb der Existenzphilosophie ausgearbeitet) als derjenige Begriff, in dem das 
menschliche Leben seine spezifische Form besitzt.“1  

Über die Form, in der sich die verschiedenen Teiltheorien ‘ergänzen’ 
könnten, schweigt der Artikel freilich. Die sog. Life Sciences, die als 
Schlüsseldisziplinen des 21. Jahrhunderts gelten, berücksichtigen bisher 
nur die Erkenntnisse der Naturwissenschaften, von Biologie, Genetik und 
Neurophysiologie. Um jedoch dem Anspruch gerecht zu werden, eine 
‘Wissenschaft vom Leben’ zu sein, müssen auch kulturanthropologische 
und naturphilosophische Einsichten einbezogen werden. 

_________________________________________________ 

1  Wolters, Gereon / Mittelstraß, Jürgen: „Leben“, in: Enzyklopädie Philosophie und 
Wissenschaftstheorie, Bd. 2, hg. v. Jürgen Mittelstraß, Stuttgart / Weimar 1995, 551. 

Ein interdisziplinärer 
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